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[bookmark: _GoBack]Wilfried Härle: Positioneller Pluralismus[footnoteRef:1] [den Text von Härle samt Glossar habe ich in einem Artikel bei Religion 5-10 verwendet.] [1:  Wilfried, Härle: Christlicher Glaube und die Religionen, in: Berliner Dialog 15, 4-1998] 

Wilfried Härle ist ein evangelischer Theologe. Er vertritt die These, dass die eigene Glaubensauffassung unbedingt Geltung hat, andere Glaubensauffassungen aber unbedingt respektiert und geachtet werden müssen. Er bezeichnet diese These als „positionellen Pluralismus“. Sie heißt: „Die eigene Wahrheitsgewissheit besitzt unbedingte Geltung; fremde Wahrheitsansprüche verdienen unbedingte Achtung.“
Der positionelle Pluralismus beansprucht nicht, über die Wahrheit anderer Religionen negative oder positive Aussagen machen zu können. Er weiß, dass wir nur in Gedanken versuchen können, aus der uns erschlossenen Wahrheitsgewissheit herauszutreten. Und er weiß, dass wir uns nicht willkürlich (also durch Entschluss) eine andere Wahrheitsgewissheit zu eigen machen können.
Wir haben nicht die Möglichkeit, den Wahrheitsanspruch einer anderen Religion zu bestätigen, dazu müsste er sich uns erschlossen haben. Wir haben aber auch keinen Grund, diesen Anspruch zu bestreiten. Denn dazu müsste er sich uns zunächst erschlossen und schließlich doch als falsch erwiesen haben – wie dies etwa der Fall ist, wenn Menschen sich bewusst von ihrer Religion abwenden oder zu einer anderen Religion konvertieren. Ich bezeichne diesen Theorietyp als "positionellen Pluralismus" […].
Worterklärungen
· Pluralismus: Vielfalt
· Wahrheitsgewissheit: sicher sein, dass etwas für mich gilt
· Wahrheitsanspruch: Recht haben wollen
· zu eigen machen: übernehmen
· konvertieren: die Religion wechseln

Aufgaben:
1. Erläutert die Position von Wilfried Härle mit euren eigenen Worten.
2. Diskutiert die These des Positionellen Pluralismus an Beispielen aus dem Alltag.
3. Setzt euch mit den beiden Texten auf der gegenüberliegenden Seite auseinander und stellt Bezüge zu der Position von Wilfried Härle her. 
4. Bezieht Wilfried Härles These auf die zu Beginn gesammelten interreligiösen Begegnungen und erläutert mögliche Konsequenzen für diese.
5. Folgende Aspekte sind für interreligiöse Begegnungen wichtig: Empathie – Respekt – Toleranz. Ordnet diese Begriffe der Position von Wilfried Härle zu und reflektiert ihre Relevanz für interreligiöse Begegnungen. 


Text 1:

Der Mensch ist ... 
... versucht, euch den Anderen anzugleichen, um der Angst vorm Anderssein zu entfliehen.

(Gymnasiast aus Berlin Friedrichshain)


Text 2:

Wenn wir einem anderen Volk 
einer anderen Kultur 
einer anderen Religion 
begegnen 
ist es unsere 
erste Aufgabe 
unsere Schuhe 
auszuziehen 
denn der Ort 
den wir da betreten
ist heiliger Boden 
sonst könnte es sein 
dass wir 
die Liebe 
den Glauben 
die Hoffnung 
eines anderen 
zertreten 
oder, was noch 
viel schlimmer wäre 
vergessen 
dass Gott schon 
vor unserer Ankunft 
dort war.
(aus Asien)

Quelle: 
https://www.ekbo.de/fileadmin/ekbo/mandant/ekbo.de/3._THEMEN/03._Bildung/Studienzeit/Arbeit_Kruse__5_.pdf 
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